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Eine Einführung in die polnische Literatur in Verbindung mit der Darstellung deutschpolnischer literarischer Beziehungen im 19. und 20. Jahrhundert stellt im Rahmen von Unterrichtsreihen zum Deutschunterricht der Sekundarstufe II methodisches und thematisches Neuland dar. Um so wichtiger erweist sich die didaktische Umsetzung eines Gegenstandes, dessen Inhalte trotz der sich intensivierenden Beziehungen zwischen Deutschland und Polen nach 1990 für die Mehrzahl der Deutschen weitgehend unbekannt geblieben sind. Die polnische Kulturlandschaft mit ihrer hoch differenzierten Literatur ist auch der jungen Generation in unserem Land ein Terrain mit vielen weißen Flecken geblieben. An dieses Zielpublikum wenden sich die beiden Herausgeber, an „Lehrerinnen und Lehrer, die bereits einen Austausch mit polnischen Partnerschulen pflegen oder Klassenfahrten nach Polen durchführen" (5).
Ihre in sich abgeschlossenen Unterrichtseinheiten, die in drei thematischen Blöcken, unterteilt nach Autoren und Autorinnen, präsentiert werden, enthalten Materialien wie Textauszüge, biographische und historische Informationen. Bevor sie sich jedoch in medias res begeben, versuchen sie einen Überblick über die polnische Literatur zu vermitteln, der einen Schnellkurs von der Romantik über den Positivismus und die Moderne bis zu den vielen Schattierungen der sog. Postmoderne bietet. Der erste Unterrichtsblock folgt jedoch der Chronologie des Überblicks nicht. Er beginnt mit der Vorstellung des polnischen Aphorismus am Beispiel Stanisław Jerzy Lec (1909-1966) sowie einer Reihe anderer Satiriker und dient als didaktischer „Aufreißer", da er mitten in das Feld der geistig brillanten Wortäquilibristik unserer Nachbarn führt.
Die methodische Umsetzung mit der Frage nach den „Tradition und gesellschaftlicher Funktion" des Aphorismus in Polen indessen erweist sich als wenig stimulierend, da ja erst die folgenden Unterrichtseinheiten Mickiewicz, Miłosz, Szymborska und Tokarczuk die literarische Verarbeitung der historischen Verwerfungslinien aufgreifen. Die abschließende Aufgabe, auf der Grundlage von Lec'-schen Spottsentenzen eigenständige Aphorismen zu erfinden, fördert den kreativen Umgang mit dem eben angeeigneten Lehrstoff. Diesem Ziel dienen auch die folgenden Arbeitsanregungen und die sie vertiefenden Lektüreempfehlungen.
Wie intensiv und methodisch überlegt sich die Autoren mit den Werken der anderen polnischen Autoren auseinandergesetzt haben, verdeutlicht die Beschäftigung mit dem polnischen Nationaldichter Adam Mickiewicz. Nicht das zu erwartende Epos Pan Tadeusz wählten sie, sondern die Ballade Frau Twardowska, um den Vergleich mit Goethes Faust in die Unterrichtseinheit einzubeziehen. Die folgende inhaltliche Darstellung der Ballade, der sie verdichtende literaturwissen-schaftliche Kommentar und die daran anschließenden Arbeitsanregungen stellen methodisch überzeugende Schritte dar, da in ihnen der Transfer zu den Inhalten des Deutschunterrichts geleistet wird. Dieses methodische Verfahren verwenden die U-Materialien auch bei einem lyrischen Text der Nobelpreisträgerin Wisława Szymborska („Das Schreiben eines Lebenslaufs"), der mit den Empfehlungen zur Gestaltung eines Lebenslaufs, abgedruckt in der Wirtschafts Woche, konterkariert wird. Solche Wechsel der Textarten und deren pragmativen Funktionsweisen sind in didaktischer und methodischer Hinsicht nicht nur stimulierend, sie regen auch die Beschäftigung mit lyrischen Texten an!
Der folgende Abschnitt ,Deutschsprachige Literatur' präsentiert sechs deutsche Autoren des 19. und 20. Jahrhundert: E.T.A. Hoffmann, Uhland, Her-wegh, Heine, Gottfried Keller und Günter Grass mit Auszügen aus solchen Werken, in denen polnische Themen verarbeitet werden.   Alle Unterrichtseinheiten sind mit weiteren Texttransfers ausgestattet, so daß zum Beispiel E.T.A. Hoffmanns biographisches Warschauer Zwischenspiel als preußischer Beamter in der literarischen Verarbeitung von deutschen Zeitgenossen (Peter Härtung in seinem Roman Hoffmann oder die vielfältige Liebe) beleuchtet wird.
Der dritte Abschnitt bietet fünf Unterrichtseinheiten, die sich wiederum nicht nur mit Leben und Werk großer polnischer Schriftsteller auseinandersetzen, sondern sie in vergleichender Betrachtung mit deutschen Autoren präsentieren, deren Werkästhetik viele verblüffende und einleuchtende Ähnlichkeiten aufweisen. Die Arbeitsschritte bei dieser Einführung in komparatistische Analysen einiger Texte von Bruno Schulz/Franz Kafka; Tadeusz Rożewicz/Günter Eich; Sławomir Mrożek/Berthold Brecht sowie des zweisprachigen Stanisław Przybyszewski sind in didaktischer Hinsicht einleuchtend (Reproduktionen von Fotos, Zeichnungen, Karikaturen) und in methodischer Hinsicht folgerichtig in der kontrastiven Auseinandersetzung mit dem „fremden" Text, der sich immer wieder als ähnlich erweist. Daß die Autoren auch in diesem Abschnitt in Arbeitsblättern weitere Texte deutschsprachiger Autoren eingebaut haben, verweist auf die kompetente Erfahrung der Verlagslektoren, die diesen Band betreuten.

Die 50 Seiten umfassende Textanthologie mit anliegender CD (auf der die Texte von deutschen und polnischen Sprechern zu hören sind) präsentiert zahlreiche lyrische Texte in polnischem Original und in deutscher Übertragung sowie eine Reihe von Prosatexten in Auszügen. Sie stellt eine stark selektierte Auswahl aus der Literatur unseres Nachbarlandes vom 16. bis zum 20. Jahrhundert dar (kritisch ist anzumerken, daß man neben Rej auch Kochanowski mit einem Text vorstellen sollte; es wäre auch angebracht, eine breitere Auswahl von jüngeren Autoren und Autorinnen der Nachkriegszeit anzubieten statt einige Autoren mit drei oder vier Texten zu präsentieren!).
Positiv hervorzuheben sind außerdem die Zeittafel zur Geschichte Polens, die Schriftstellerliste mit den vielen deutschen Autoren, deren Geburtsort zwischen Bug und Oder liegt und die anschließende Auflistung dieser Autoren mit der Nennung der deutsch- und polnischsprachigen Ortsnamen. Hilfreich ist auch eine Liste mit Ausspracheregeln und der polnischen Aussprache von Namen; eine umfangreiche Liste mit weiterführender Literatur und mit Adressen von Institutionen, die sich vor allem wissenschaftlich und publizistisch mit Polen beschäftigen. Die Unterrichtsmaterialien zeichnen sich durch eine übersichtliche Gestaltung mit vielen einprägsamen Abbildungen aus. Die einzelnen Arbeitsschritte sind methodisch nachvollziehbar, didaktisch insofern überzeugend, als die zahlreichen Transfers zur deutschsprachigen Literatur und die thematische Verdichtung der einzelnen Einheiten für die Oberstufe eine Herausforderung darstellen werden. Es ist zu hoffen, daß mit Hilfe solcher Unterrichtsmaterialien, die von erfahrenen Polenkennern gestaltet wurden, nicht nur die Neugier auf die polnische Literatur aus der kontrastiven Perspektive geweckt, sondern auch der Zugang zur Kulturlandschaft unseres Nachbarlandes stimuliert wird.
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